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Das „Kieler Pastorenbuch“ und der alte Kieler
kirchliche aum

VO  > Pastor F Otto Clausen In Winsen Aller

Es erscheint nicht unangebracht, einmaıl In diesen Blättern dem Kreis
der Freunde heimischen Kirchengeschichte Bericht geben
Wber eln handschriftliches OoOkumen 1ın Quartbuchformat das sich selt
rund Jahren, seit etwa 1870 1 Besitz Gewahrsam der
ropstei Kılell befindet, und ‚War ıcht als eın abgeschlossenes Manu-
skript, sondern als eine 1n lebendigem W achstum befindliche Hand-
Schriıft vieler Hände, Wl1e: WO| selten I1SsSeTren Kirchengemeinden

finden ist
Gemeint iıst das SOq KL TEeT PAstTA Ta BL Es enthält auf

ahlreichen Seiten dıe Namen und knappgehaltenen Lebensabrisse samt-
licher J1eler Irager des geistlichen Amtes seit den agen der Reforma-
tion 1n fast ückenloser Folgee (wO einzelne Lücken entstanden,
durch Kriegseinwirkung, der Irrtümer Un dgl sıind S1e durch entspre-
chende Einfügungen,: un Nachträge erganzt worden) Im g aNnzen sind

die Namen VO DI  eTtT Tund 170 Tedigern, die auf Kiels anzeln
als berufene evangelische Diener der Kirche standen, VO  - 1528 D1SsS
ZU Jüngsten Glied 1MmM Jahre 1955

Den rundstock Ziu dem Buche hat 1870 der damalige Kantor
St Nicolai Conrad HTL TICH Fıck geliefert, als dem Kir-
chenvorstand VO St Nicolai 1Ne Aufzeichnung aller Prediger Kiels
einschließlich derer c der Klosterkirche seilt der Reformation 1n knap-
pen Lebensbildern widmete Waas hler bringt, WIaQT alten handschrift-
lıchen un gedruckten Quellen eninommen, WI1e Asmus Bremer’ s Kieler
Chronik, un: den VO Heinr. Fehse herausgegebenen ”n  esammelten
Nachrichten Der Klels Prediger VOoO  } Schwarze Fıck selbst hatte chon
einige Jahre VOT 1870 ın seiner kleinen Druckschrift „Kleine achrich-
ten VO  . j1el“” die Hauptsachen bDer die jeler Prediger veröffentlcht,
daß SEe1INE dıem Kirchenvorstan: gew1dmete Nıderschrift 1 wesentlıchen
I1UT e1INne Wiedergabe dieser SeINeT vorhergeheniden Arbeit WAar Sie
enthält VO Beginn der eformation ın Kiel 1528 al die Lebens-
daten VO  w} VerschH1iedenen al der Niıikolaikirche ın T e S
Amt stehenden Geisttlichen) VO  - denen eINe Janze e1 SOW Ohıl als
Diakonus W1e als Archidiakonus und Hauptpastor Nicolai standen,
und ‚W.aT werden nacheinander aufgeführt als auptpastoren, als
Archidiakone, als Diakone Das Dıakonat WUur.de 1797 aufgehoben,
stattdessen 1798 e1INne Adjunktur al St Nicolali errichtet 1n der
Adjunkten ıs 1865 genannt werden. Alle diese wirkten der einz1gen
Pfarrkirche, d1iıe 1e1 1n ahll den Jahr.  erten hatte, eben der Nikolal-
kirche. aneben bringt Cdas uch auch noch VO:  b i1cCk ' s Hand die Lebens-
daten VO Predigern, die außerhalb dier Pfarrgemeinde der
„HMeiligengeist“- Oder „Kloster”-kirche als Kloster-, Uniıversitäts- der
Garnisonprediger standen.
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Diese Aufzeichnungen des Kantors Sin.d VO. ihm offensichtlich VO  -
nfang gedacht als handschriftlicher Fortsetzung eSsSLLM M als
fortlaufendes lebendiges Dokument über die Pastoren Kiels

Und 1st auch geschehen An antor Fick's Niederschrift schlie-
Ben sıch unmittelbarer Fortsetzung VO  - 1866 ab die Namen und
kurzen Lebensabrisse (auf 189 Quartseiten der welteren Pastoren
Kiels bis heute hin und WaTr das 1sSt das Charakteristikum des
Buches VO  - Jener eit eigenhändiger Eintragung der
jeweiligen Amtsträger bald ıcht ILUT St Nıcola]l sondern ebenso

den Se1t 1882/6 nacheinander entstehenden Kirchen und Pfarr-
bezirken Kiels (s unten sulb

Der erste, der sich eigenhäaändig eingetiragen hat mıT Namen und
Lebenslauf i1st Hauptpastor E (  u der nachmalige Ge-
neralsuperintendent dessen Name und Person vielleicht nOoch diesem
der Leser d1ieser Zeilen e1N Begriff SPe'1MN duüurfte der schließlich
1Ur aıls e1n Gelähmter Rollstuhl SEe1INEe holst Gemeinden besuchen
onnte dessen Wort den Kırchen VO Stuhl AwLs doppelt erns auf-
G  IIN wurde und besonders be1 den Kindern tiefen Eindruck hinter-
ließ Ihm folgte die große Rıeihe VO  5 rumnd 100 Pastoren Kiels Kirchen
darunter Hilfsgeistliche m1t zume1lst n Aufzeichnungen

Es ist E1 buntes Bild das sıch. dem Buche durch mehr als Vier
ahrhunderte abrollt W1e e 111 Gan'g diurch. Nen lichten Wald m1t en
un: niedrigen Bäumen alten und JUN1GEN Stammen durch den der Hauch
persönlichen Lebens und 1rkens verschiedenster Art hindurchweht

Die Reihe beginnt ul 1526/7 als auch ıel die reformatorische
Bewegung durchzubrechen anfing seltsamerwelse mM1 ZWE1 NnOch schr

Ziwielicht stehenden Maännern, die als angebliche Verkünder des
Evangeliums auf die Kanzel VO St Nicolaiji traten Der erste WAarTr kein
anderer als Melc  OT Hoffman der, VOoO ‚ÖN1G Friedrich
VOl  5 Dänemark muit der Erlaubnis freleT EeVaNd. Predigt Lande: Vel-
sehen s1ich bald als Schwarmgeist enNtpuppte Uund nach dem Flensburger
Gespräch m1L Bugenhagen anzel anıd T1LAUMEN mußte Der andere
VO  - Luther selbst emp{fohlen, ilhelm Pr A V S{ enttaäuschte
Nnen und die Kieler Freunde der Reformatıon un mMUu. ehbenfalls
bald weichen Ihnen folgten aufrechte Prediger des Evangelıiıums und
weiter durch die Jahrhunderte manche wirksame Predigergestalten
Nicolai, darunter grundgelehrte Herren und als hervorragend L1C6-
SeN€e Redner, auch nach Gründung der 1eler Universität solche, die
ıNe theologische Professmur aufgrund des zeitwelSsen Mıtbieiset-
zZUuNgsrechtes der Universitat m1T7 dem Amt des Hauptpastors Nicola1l
verbanden W 1 Muhlius, Dassovı]ıus und n Felde Z W 1
schen 1697 und 1720 Jewieils finden! sich D1S neUWeEesTie e1t anlıch andere
Dozenten unter Kiels Pastoren SOW1leEe auch manche VO' ihnen dıe den

eo LTUgeEN, Wle, 11LUTX ol der Namen eNNenN, die
Jessen uhlius Harms Lüdemann unter den Alteren. Pr Dr Fed-
dersen, Jansen Voß und Pr Asmussen unter den Jüngeren Nicht
WEN1GeET als bekleideten Kie]l Oder VOT bzıw na ihrer Kieler

Hoffmann wirklich als „Hauptpastor als welcher hler
Stelle sS{ieE. Derufen WwWw.arT 1ST sehr zweifelhaft Val Feddersen,

Kirchengeschichte Schleswig-Holsteins Bı I1 (1938)
10*
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Amtszeit anderem Ort das Amt eiInNes Aır un NEeUI allein
stiegen ZU:ß Generalsuperintendenten- oder Bischof{is-
am  fn auf W1e C199 d1uS, Muhlius, Dassow, Hosmann, Andr

I1IL d (Senlor der hamburgischen Kirche nach se1-
Nne Amt Nicolai), ordhorst, Paulsen, Wester Ver-
schiedene aTren: gleichzeitig mit dem, Kieler Amt oder VOI- bzw. nachher
Hofprediger und -lehrer d O1S . Fürstenhöfen e1Nne Relhe: auch
Mitglieder konsistorialer Behörden, wiederum VO uhlius zZu Fock
un C Harms und and Überhaupt der Proi. +heol u‘'h
1115 nachmaliger OoILls GenerTalsuperintendent durch e1Ne Fülhlle VO

wissenschaftlichen und kirchlich-praktischen Amtern als eine der be-
deutendsten Persönlichkeiten unter den Kieler Geistlchen! hervor wWwW1€e
nach iıhm VOT em E Harms, die beide iıhre Spuren 1n der chlesw.-
OLS Kirchengeschichte und darüberhinaus hinterließen.

Unter den b1s 1870 VO Kantor Fick genannten Pastoren Kiels
S1nd viele, die V O! Diakonus ZUi Archidiakonus unı Z U Hauptpastor
aufstiegen. Mit der ersten Teilung der elnen jeler Pfarrgemeinde 1n
A Pfarrbezirke Januar 1872 D diese Nachordnung
der eT aufi An iınNTre Stelle traten fortan, auch Del allen
weiteren Teilungen (siehe SU!'| 7R gleichgeordnete Pfarrstellen und mıt
ihnen e1lNnie Vielfältigkeit VO Pfarrgestalten, die, mit-
d nebeneinander ın Kiels Gemeinden wirkend, „Pastorenbuch“
sich 1n OoTmM ihrer eigenhändigen Eintragung eın ıch außeres
Denkmal setzten. ahınter stand und steht aber elne Vielfalt des
Wirkens, dies Geistes un der aben, die sich oft untier starker Ver-
schiedenhel der theologischen Einstellung kundgab S0 kam nach 1870
die Z.eit, da Orthodoxismus und Liberalismus nebeneinanderstanden 1n
Gestalt a stark gegensätzlicher Persönlichkeiten SO » nach 1880
die markıge Gestalt des Pastors UD spateren Propsten Becker
Nicolai, eines großen und leidenschaftlichen Kanzelredners und Ver-
fechters des alten Glaubens un neben ihm die mildere vergeistigte
Art des rTopsten e: 5 dl Jacobi SOW1e die des Pasftors VO!|  5 St
Jürgen, TÄdü un des Pastors Heiligengeist, Heinrich M a
1n sSelinen feinstgeschliffenen, hochstehenden Predigten, und ihrer Nach-
folger, Es konnten Gegensätze und äampfe nıcht au  e1ben aber 1
tzten zeigte s1ıch doch das 1ild eines brüderlichen Neben- und Mit-
einanders, einer nicht unglücklichen, jedenfalls innerlich reichen:; und
fruchtbaren (man wuürde nNeute vielleicht sagen:) „KOoexistenz“”, 1n der

auch Pastor an senN St Amsgar 1n den Jahren nach 1900
als wirksamer und warmherziger rediger „freier” Richtuna 1Nne
rende und 1mMm 1eisten auch irenische Rolle spielte Die Jahre während
un ach den großen Krliegen brachten andere Pastorengestalten 1n
anderen Konstellat1ionen Es reiht sich hier Name Name, die hier
elllen N1C| mödglich 1St, bis hın den jJüngsten Pröpsten anıt St Nico-
lai's anzel, Propst Asmussen dQus den Kirchenkämpfen
unter dem national-sozialistischen Regime hervorgegangen, Propst

ONl Y ı der bere1l1ts. früher 1n tel als Marinepfarrer 1 Amt STanNı

Die 1mMm „Pastorenbuch“ Zeitweise sich häufenden Namen Von „Hilfs-
geistlichen.“” nach 1900 sSind eın Symptom der unheimlich anschwellenden
Größe dier Gemeinden Kiels, .DIS Seelenzahlen V O:  -} ber 000
1910, denen gerecht werden dem einzelnen Pastor mehr mehr
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unmöÖödgilıch W.aTd. Aber dlie vielen Namen der seo1rtdem ın neuUeEe ESsSTEe
Pfarrämter berufenen Pastoren Kiels beweilsen, WI1e ernstlich die Kieler
Gemeinde W1e die Landeskirche bemüuüht WT El un: sınd, diesem Not-
stan begegnen.

Die Geschichte der Pastoren 1st noch nıcht die eschichte der (;@e-
meinden, und CA1LEe: Geschichte der Gemeinden 1st noch nicht die eschichte
der Kirche Und doch bietet die große Folge der Namen und Lebens-
daten der j1eler Pastoren eın Spiegelbild des Werdens der größten
kirchlichen Gemeinde unNnseTels Landes und le] persönlichen Einsatzes
1n ıhr un für sle. Einmal die innere Verbindung der VO  Z Einzel-
aten und -persönlichkeiten darzustellen 1mM Rahmen der Zeit ware
eine besondere und dankbare Aufgabe,

Wer TuU.:  5 aber das Kieler Pastorenbuch 1n seiner bisher1gen Ge-
stalt durchblättert, wIırd bei ein1ger Kkenntnis der eutigen kirchlıchen
Verhältnisse der Kiel entdecken, daß alle Amtsträager der aul S-

gedehnten Kleler Bezirke auf dem (is @T der Förde VON Stadtteil
nördlich desGaarden bis hinauf nach Dietrichsdorf SO W 1.e

G demKaiser-Wilhelm-Kanals oltenau Dls Pries
Buche biısher 1959) fehlen

Dieser Tatbestand hat se1Nnen historischen rund Er erklärt sıch a uUu's
der Entstehung des en Kıeler Tr CHAVCHEN Rau-
IN e 1n den Z.eiten der TÜNdUNG der 1 fIfrühen f ahrhundert
und AlLS der Tatsache, dı d1eserT alte Raum der Kileler ırche VO.
vornherein eın AanderTer WAäarTr un DIis 1n d1e allerJjJüngste Zeit (um
eın anderer blıeb als der stadtische Raum.

Das dt eb 1 e 1 e wurde einstmals und erstmaliıg fest-
gelegt gelegentlich der Verleihung des „lübschen Stadtrechtes” Klel,
die „C1V1tas Holsatiae LO  3 Yel 1mMm Te 12497 durch den holsteini-
schen Grafen Johann Sohn des S5S1egers VO  5 OTMNNOVE rTaf
Es umfaßte danach außer der eigentlichen Stadtansiedlunag au{f der Halb-
insel zwischen Förde un „Kleinem 1e]“ unter Ausschluß des Dorige-
bietes Brunswik, as noch selbständig Dlieb, e1nen Komplex VO  5 Wiesen
un Weiden nOord- und nordwestwärts VO Kleinen iel der en
Anusfallstraße nach Norden enitlang, Cder V1a danıca, als 10101 „viclebed“

Weichbild, später „Klıeler Stadtield“ genannt Genau SEINEe Grenzen
festzustellen, ist uns heute nıch: mehr mOöglıch

Jedenfalls: Der kirchlic aum der Jungen Stadt, die ın der
gleicher eit (um erbauten St Nicolaikirche ihren kirchlichen

Mittelpunk: erhielt, griff V'O.  5 vornherein erheblich Der den eben De-
schriebenen städtischen Raum hinaus! ET schloß 1n siıch einen ganzen
TAaNz VO schon bestehenden der bald darnach entstehenden Doriern
un Ansiedlungen, die sich die: gTrOße Stadtkirche als iıhre Aarr-
kirche scharten un VO  a da ab für Jahrhunderte geschart blieben als
die spätere SO „Landgemeinde 1el” AazZzu gehörten die Dörfer uUPpp:
Oder uppande (Brunswik), otelwı (Wik), prodensdorpe, sukestorpe,
cronshagen, ottendorpe, cCopelpare, hassendorpe, ITUISe (Russee), her-
tesse Oder hertse assee), (Moorsee), welse Wellsee), MeIl-
MEersSdOor un  as Gebiet des späteren dorfgarten oder ‚Dorfgaarden,
auch „Kieler aarden“ oder Südgaarden
chenden Ländereijen, enann(, m1t ihren weitrnel-
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Dieser ganZze landlıiche Raum die Stadt wurde einem VO Bremer
Bischoifsstuhl unmıttelbar ernannten Archidiakonus unterstellt, dem wel
VO Kloster Bordesholm bestellte capellanı ZU Seite Taten Zur Er-
leichterung der kirchlichen etreuung dieses weiten Landgebietes wurde,
W1e WIT adQus mittelalterlicher Quelle hören, den Kapellanen je eın Pferd
UE erfügung gehalten

Zu vermuten ist, daß icht erst 241/42 Stadt und kirchlicher
Mittelpunkt auf dem Boden Kılels geschaffen wurden. Kaum waäare
damals dıe Nıicolaikirche ın großem mfifange angelegt wOorden, WeNn
Nn1CI schon E1n größerer kirchlicher Betreuungsraum dle Ansiedlung

der OT vorhanden geWESEN ware. Es 1st vielmehr wahrscheinlich,
daß der ursprüngliche Kileler kirchliche Raum bis 1n Zeiten zurückdatiert,

holstel-die die erste Kolonisations- un Missilonszeit In diesem
Nıschen ebiet, das den dänischen grenzte, Un VOrTrT 1200
heranreichten.

Dieser oben! beschrıiebene alte KaJaeler kirchliche aum bewahrte seinen
ursprünglichen Umfang 1n seltener Stabilıtäat durch die Jahrhunderte des
Mittelalters un' der nachreformatorischen ei1t bls In die ]Jüngste Zeit,
W1e .Den bereits angedeutet, 1n unveränderter Gestalt. Mittelpunkt
esselben blıeb ebenfaills durch die ahrhunder'te bls ın die 80er re
des etzten Jahrhunderts St Nicolai als einz1ıge Pfarrkirche, mit
iınrem hochragenden Da  Q, un urm eın Wahrzeichen für die gesamte
evangelische Bevölkerung VO.  g der eiIormatlıon

Und die evangelischen Pastorein d1ieses en
Raume geht 1M „Kıeler Pastorenbuc  “ Wir
haben 1n diesem Buch somit VO  5 Anfang Dis ZU nde äumlich mı1t
e1NneM sehr alten histor1ıs  en Gebilde Ziu vun VO. bemerkenswerter
außerer und inneTer Kraft des Zusammenhalts.

Bıs 18001 1870 tellte dies kirchliche Gebiet einen E1NAR@itiik
hnhen pfarramtlichen au m dar, We auch, W1le bemerktt,
das Landgebiet der speziellen Seelsorge d65 Archidiakonus anvertraut
Wal, w1ıe noch 7 Clhaus Harms eit (als Archidiakonus 1816—1835) S
W al, der sıch der Landgemeinde mı't besonderer Liebe annahm (Viql seine
Predigt UT 300Jähr. Jubelfeier der Reformation vVvVom Jahre

Erst kurz ach 1870 kam 1n den alten Raum innerhal selner rTrenzen
EeWEgUNGg. Am Januar 1872 fand d1ıe erste Pfatr-=-"Te1.
1undg desselben STa verursacht UTrCI das starke Waachsen der Be-
völkerung infolge Erhebung Kiels ZUTLXC Marinestadt elt 18066 Es wurden

Pfarr  C777T K a gebildet: St 1E€ DLa Heiligengeist,
S t Jürgen un Jakooı Der Landbezirk wurde unter S1e
aufgeteilt, 21 nördliches Gebiet bis Eiderkanal kam Heiligen-
gelst, das nordwestliche und westliche Gebiet mit Suchsdorf eic St
Jakobi, der sudliche enl Sit Jürgen mi1ıt Hassee, Meimersdorf uSW,

SO 1e mutatis mutandis bei der weılteren sturmischen Entwick«
Jung Kiels un den dadurch notwendig werdenden! welteren Bezirks-
DZW. späterhin Gemeinde-Teilungen, Z den ersten Pfarrbezirken
kamen 1888 1M Norden der N Sqgiar un 1mM Südwesten der Vic
117r Bezi Tr mi1t L1euUen astioren. Darnach 1902 1m Nordwestien: die
wther bezirke un 1903 St Michaelils 1 Süden Hassee etc),
1909 sudlich Cdes Kanalıs die Gemeindie W ık (Jetzt etru s gemein-
den), 1950 dAie S gemeinde Kronshagen.
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Aus Bezirken wurden Gemeindelhn, die ıch wıiederum ın Pfarrbezirke
eilten usi SO entstanden schließlich bis 1950 auf dem alten Kieler
Kirchenraum 21 seibständige Kirchengemeinden mit Z Pastoren an
Kirchen (oder w1e IN d  n angesich'ts der noch auSs dem Weltkrieg ZeI-
SLIOTr daliegenden Ooder gänzlich verschwundenen Kirchen richtiger sayen
MU. gottesdienstlichen Stäatten, ZU: großen enl NULI sehr ehelfsmäßi-
Yyer Art)

Diese Aufteilung des Raumes 1n Einzelbezirke Oder Gemeinden,
die sich unvermeidlich WIidT, den kirchlichlen) Aufgaben gerecht

werden, führte umgekehrt ZWaNgsSl1auflg alLs außeren un'd inneren
Gründen ZU: Zusammenschluß aller 1n orm So entsand
nächst 1908 der „Evang.-1uth. Parochialiverband
1e der nach Umbildung der Pfarrbezirke 1n eigene Gemeinden

1925 sıich iın den „Kieler evandg.  -1uth. KIiırTeR an.
n d d umwandelte, der 1m Umfang des uUursprung-

lıchen Kieler Kirchenraumes alle Gemeinden miıt ihren Landdistrikten
umfaßte

Alle geistlichen Amtsträger dieser sejt dem 1872 enittstandenen
(Gemeinden haben sıch ]Jeweils 1n das „Klıeler Pastorenbuch“ eingetragen,
dessen Umfang eben VO'  5 vornherein ura den altehrwürdigen Raum
esumm WT bisher Och ist Sie alle Gemeinden W1e ihre Pa-
storen, sS1INd darum durch Ine einheitlche Struktur un Geschichte des
kirchlichen Bodens, auf dem sS1ie stehen, verbunden..

Daneben S1IN.d inzwischen jensel  S dieses en Raumes
1n den dl Kiels irüheres Stadtgebiet grenzenden Ortschaften dem
indusstriellen Ostufer SOWLE nördlich des anals
gemeinden herangewachsen un se1it 1901 die groß
gewordene Arbeitervorstadt Gaarden machte den Anfang) 1n die
Stadt 1e]1 eingemeindet worden, blieben aber VOoTerst nOch außer-
halb der kı Kieler Gemeinschaft

och führte diese Entwicklung iın den jJüngstvergangenen Jahren da-
Z auch diese uen Gemeinden Kiels 1n die Gemeinschaft der Kırche
Kilels aufzunehmen. UTC| derselben e ]
Kirchengemeindever band: Zuerst 1949 die Kirchen-
gemeinde (1a d mit ihren großen Pfarrbezirken VO
fast je 000 Seelen, gleichzeit1ig die Kirchengemeinide Kı {

ek (Bugenhagengemeinde) mit ihren Pfarrbezirken Ellerbek UNnd Wel-
lıngdorf, die Kirchengemeinde 1el-  eumüßlen=DietrichSse«
dor{if Ferner Z gleichen Zeitpunkt nordwärts. des amals die Kir-
chengemeinden K el HTI edTiCHSOTT und Kıel-Pr1ıes Am

1950. folgite dann Tehts umfangreiche, mehr ländliche Kirchengemeinde
ı] n h (die Mutter der Ostufergemeinden Gaar-

den und Ellerbek, VO.  > der s1e einst 1mM Jahrhundert abgezweiagit WUuT-

en miıt 000 Seelen und Pfarrbezirken
Nur eın e Kirchengemeinde auf neustädtischem Boden Kiels fehlt

noch 117 Verband der Kieler Kirchengemeinden, das 1st Kiel- H
USgaNg des Kanals mit annähernd 000 Seelen och auch

S1e dürfte bald folgen.
So hat der alte Kieler kirchliche aum nach mehr als 700jJährıgem

Bestand seinen Rahmen gesprengt, e1nNn immerhin wichtiger Vorgang 1ın
der Geschichte der Kirche Kiels, dessien) weiterer ‚Dlauf no n1C
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abzusehen ist SO wird auch Ia.Ss 1eler Pastorenbuch seinen bisherigen
Rahmen autifbrechen und ıch den Amtsbrüdern ı881 jenen uen Kieler
Gemenmde:! auftun mUussen.

Zaum Abschluß SEe1 Ooch darauf hingewlesen, daß ' gegenüber jenem
alten j1eler Gemeinderaum dıe en e ] e1ine wesentlich
andere Geschichte g ehabt hat S1e WAäar ın ihrem räumlichen Bestand
WI1e iın ihrer Struktur erheblichen Wechseln unterworifen, WäaSs darzu-
tellen w1ılederum ıne eıgene Aufigabe ware.,

Clemens Selter
VonNn Hans Lochmann

Nur wen1ge Lebensdaten: SiINnd WILS VO Clemens Selter dem ersten
evandgelischen Pastor der nahe bei Husum lıiegenden Gemeinde Hatt-
sSie erhalten geblieben un schnell aufgezählt

Er ig annn dort 152 Gottes Wort lauter und eın verkünden.
1535 finden WIT iıhn 17 WöÖöhrden, 15472 ın Wesselburen. da auch als
Superintendenten; 1552 ging Selter ach Hattstedt zurück und SLAT
155 Nıichts 1st ber Se1IN eT, nıchts über SeINEe Familie., nıchts ber
seine Herkunft bekannt Wo mÖögen S1Ch die Quellen befinden, aus de-
1161} ASsSs %) und nach ınm andere d1ese Angaben eninommen haben?

Bel meinen Arbeiten ZUT Geschichte der Pastorenfamilie Forstmann A
wurde auch Mater+ilall] über adevormwalder Prediger der eformations-
e1t zusammendge[lrTagen, bDer Sylvanus Clemens VO  5 Radevorm-
wald gen Sylvanus giehörte 741 Freundeskreis Clarenbachs
Für 21 waren die Jahre 1525 un: 1528 bedeutsam 1525 mußten

Clarenbach, Konrektor esel, un Clemens Sylvanus, Kaplan
der Mathenakirche Wesel, gen ihres Eintretens für die Valnl-

1528 WäarTr ihnen ihr weiterergelische Sache diese verlassen.

%) Lass, amm. einiger usumer Nachr., 1750—53, 11,31 ehse, Vers. einiger
acl N Predigern 1. OTrdtiel Dithmarschens, 1 769—773, 9,33 Bolten,
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